
Iheologisches
Forum Das Jesus-Buch des Papstes Im

WıiıderstreIl der Iinterpretationen
Rosino 9ibellini
TEe1 Jahre lang (  -2  ) hatte der aps ersten Band sSe1INeSs se1t Langem
rTwarteten Buches Jesus DON Aazare gyearbeitet und September 2006,
dem Hest des heiligen Hieronymus, miıt der Unterzeichnung des Vorwortes Se1INe
el abgeschlossen. Dieser Band rekonstruile das en und die Sendung
Jesu VON der auie 1mM OTr bis Verklärung.! Und 1n Vorbereitung ist der
zweıte, ach eter St  achers Meinung „historische schwierigere“ Ban  Q
Das Buch ist unter doppeltem Autorennamen erschlenen: Joseph Ratzinger
Benedikt Mile: aber aufgrund der Kompetenz des Erstgenannten, also
des Theologen, und N1IC aufgrun der UTOrTTA: des Papstes ernst
werden: „Gewiss rauche ich cht eigens dass dieses Buch ın keiner
Weise e1in ehramtlicher Akt 1St, sondern eINZIY Ausdruck meılines persönlichen
Suchens ‚.nach dem ges1C des Herrn (vgl Ps DU Es STe daher jeder
LUa Irei, IMIr widersprechen“ (22) 1eSs ist eiIn einzigartıgeresund
eiIn einzıgartıges Zugeständnis. Es ist das erste dass ein aps en Buch ber
Jesus chreibt und überdies klar unterscheide zwischen diesem sSeInem Werk
und selinem ehram: DIieses einzıgartıge Zugeständnis könnte, WIe schon allge
meın vermerkt und gewünscht wurde, positive Konsequenzen für die immer
schwierige Beziehung zwischen der usübung des enNnramtes und der theologi-
schen Forschung aben Dieser Tatbestand könnte eine NEUE, dialogische und
onstruktive der Bezlehung zwischen diesen beiden Bereichen chlichen
iırkens 1M Dienst der Gesellschafit insgesamt fördern
Der aps „die Leserinnen und Leser 1Ur jenen Vorschuss Sympa
thie, ohne die eın Verstehen 66 (Z22)) Und 1mM Übrigen hatte schon Schleier
macher, der Begründer der modernen Hermeneutik, als Vorbedingung des Ver-
tehens SOgaI och mehr als dies gyeiordert, Namlıc eine „Einfühlung“ des
Interpreten 1n das Denken des Autors DIie VO  3 aps erbetene Sympathie 1st VON
den Bibelwissenschaftlern und Theologen ausglebig auigebracht worden, WE
S1e das Buch wieder und wieder gelesen en und erst dann m1t allem Respekt
Stelung aben, wobel S1Ee Zustimmung EKUNdet, präzisiert SOWIe
Kritik und auch Dissens geäulßserten
Das Jesus-Buch des Papstes 1st ein Buch, das wirklich lesen kann Und der
Rat, den der evangelische eologe Eberhard Jüngel selnen stTlıchen aten
söhnen, aber auch ‚seinen atheistisch sozlalisierten Nichten und Neffien 1n dem
Land 21Dt, das ehemals die eutsche Demokratische Republik W  9 greiit das
Wort Aaus den Confessiones des ugustinus aul: „Tolle, leg|  “ „Nımm und lies  “



ROosIinooder vielmehr: 99  e und lest, halbwegs christlich sozlalisıerten Jungen
Menschen, aber eben uch gänzlich uUunc  ch sozjalisierten Jungen Men Gibellinı

schen: dieses Buch und est es! auch WE der gelehrte eologe Aaus

Tübingen weils, dass die 1M Buch der Confessiones ıt1erten Worte sich auf die
€  XE Schrift beziehen und N1IC auf das Buch e1INEeSs Katholiken, der überdies
auch noch aps ist Jüngel weilß, dass diese Empfifehlung selne Jungen
Freunde „das ZT0 omplimen ist| das einem theologischen Buch
chen kann  “ Es ist ein Buch, das S1Ee nachdenklicher machen WIr| und aufßerdem
werden S1Ee „einen Jebendigen Eindruck VOIl der Person gewinnen können”, auft die
sich alle stiliıchen Gemeinschaften beziehen. Ratzinger iragt SICHh, Was dieser
esus „gebrac haRosino  oder vielmehr: „Nehmt und lest, ihr halbwegs christlich sozialisierten jungen  Menschen, aber eben auch ihr gänzlich unchristlich sozialisierten jungen Men-  Gibellini  schen: Nehmt dieses Buch und lest es!“ - auch wenn der gelehrte Theologe aus  Tübingen weiß®, dass die im Buch der Confessiones zitierten Worte sich auf die  Heilige Schrift beziehen und nicht auf das Buch eines Katholiken, der überdies  auch noch Papst ist. Jüngel weiß, dass diese Empfehlung an seine jungen  Freunde „das größte Kompliment [ist], das man einem theologischen Buch ma-  chen kann“. Es ist ein Buch, das sie nachdenklicher machen wird; und außerdem  werden sie „einen lebendigen Eindruck von der Person gewinnen können“, auf die  sich alle christlichen Gemeinschaften beziehen. Ratzinger fragt sich, was dieser  Jesus „gebracht hat“. Und er antwortet: Jesus „hat Gott gebracht“. Damit aber  berührt er, um mit Tillich zu sprechen, „was jeden Menschen unbedingt angeht“,  was jeden Menschen bewegt. Und dies ist etwas, das auch junge Leser und  Leserinnen angehen muss. Aber, so fragt Jüngel augenzwinkernd, ist dieser Rat  nicht verdächtig, zumal er von einem Professor der Universität Tübingen kommt,  der überdies das Buch eines ehemaligen Professors derselben Universität emp-  fiehlt, die nach der Erzählung des großen russischen Schriftstellers Wladimir  Solowjow keinem Geringeren als dem Antichrist den Titel eines doctor honoris  causa verliehen hat?  So verdächtig dieser Rat, das Buch zu lesen, auch sein könnte, er wird immerhin  von einem angesehenen Theologen erteilt und gerechtfertigt.®  Was ist das für ein Buch, das der Papst-Theologe geschrieben hat? Wie könnte  man es definieren? Zitieren kann man unter den angebotenen Definitionen jene  des hochbetagten und international  bekannten Exegeten Franz Mußner,  Der Autor  Professor emeritus der Theologie und  Rosino Gibellini, Dr. theol. (Universität Gregoriana, Rom)  der neutestamentlichen Exegese an  und Dr. phil. (Katholische Universität Mailand) ist  der Universität Regensburg:  „CIM  literarischer Leiter des Verlags Editrice Queriniana in  Buch der Beziehungen“. Und er nennt  Brescia. Gründer und Herausgeber zweier dort erscheinen-  fünf dieser Beziehungen:  der Schriftenreihen: Giornale di teologia (1966) und  1. Die grundlegende Beziehung, die in  Biblioteca di teologia contemporanea (1969), mit denen er  dem Buch illustriert wird, ist die des  die italienische Theologie und Kultur für das internationale  theologische Denken geöffnet hat. Er verfasste Studien zu  Sohnes zum Vater. 2. Außerdem wer-  Teilhard de Chardin, Moltmann und Pannenberg.  den Beziehungen des im Buch behan-  Veröffentlichungen u.a.: La teologia del XX secolo (1992, 6.  delten Themas zur selben oder ähnli-  erweiterte Auflage 2007); Dio nella filosofia del Novecento  chen Thematik in den Evangelien und  (als Mitherausgeber, 1993, 22004); Prospettive teologiche  im ganzen Neuen Testament herge-  per il XXI secolo (2003, 22006). Anschrift: Editrice  Queriniana, Via Ferri, Nr. 75, 1-25123 Brescia (BS), Italien.  stellt. 3. Betont wird die enge Bezie-  hung zwischen dem Alten und dem  E-Mail: direzione @queriniana.it.  Neuen Testament. 4. Bei der Behand-  lung der Thematik ist die Beziehung zu den Kirchenvätern durchgehend zu  erkennen. 5. Durchgehalten wird auch die Beziehung zur heutigen Lage der Welt,  wie aus der aktuellen Auslegung der Seligpreisungen zu erkennen ist.*  Wenn Eberhard Jüngel auch seinen jungen Freunden rät, die Einleitung desUnd antwortet Jesus „hat (Go0tt gebrach . Damıt aber
berührt CI, m1t Tillich sprechen, „Wad>s jeden Menschen unbedin angeht”,
Was jeden Menschen ewegt Und dies ist etWas, das auch Junge Leser und
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Iheologisches Buches be1i der ersten Lektüre überspringen (sie aber be]l elıner zweıten Lesung
Forum nachzuholen), lesen und zıt1eren der Bibelwissenschaftler und eologe S1e miıt

oroiser Auifmerksamkeit, we1l 1n die be1l dieser Deutung der esJesu
verfolgte Methode erklärt
1ne wissenschaftliche Forschungsarbeit ber Jesus, die aus der Schöpit,
kann N1IC auf die nwendung der historischen Methode verzichten: „Da oilt
zunächst, dass die historische Methode gerade VO  = inneren Wesen der Theolo
v/]ı1€ und des aubDens her elne unverzichtbare Dimension der exegetischen
el 1st und bleibt enn für den biblischen Glauben ST wesentlich, dass
sich auft wirklich historisches Geschehen bezieh 66 (14) ber SOTIO werden die
(Grenzen der historischen Methode Iür den angesprochen, „der 1n der 1De sich
eute angerede sieht“ (15) Erstens erklärt S1e Vergangenes und INUSS das Wort
1n der Vergangenheit belassen: ZWwelitens MUSS S1E die vorliegenden Worte als
Menschenworte behandeln, WEeEINN S1Ee vielleiıc auch den 99  e  ert“‚ der 1n dem
Wort steckt, erahnen kann: drittens „Ist die Einheit dieser Schriften als ‚Bibel‘
für S1e eın unmıttelbares historisches atum  66 (16) DIe historische Methode
bedari deswegen der Ergänzungen. Es gyeht, MMeEN, darum, die 1n
ihrer esamther betrachten, 1M Zusammenhang aller ihrer Bücher, wobel eine
„kanonische Kxegese” pr  ZIE werden INUSS (1  > aber cht elne kanonische
Exegese, die das anze der die enden Bücher als Literatur
betrachtet (19) sondern e1INe kanonische Exegese, „die eigentlicher eolog1e
wird“, welche die als €  XE Schrift betrachtet und die versteht, 1n
Christus „den CAIUSSEe des Ganzen“ sehen: „GewIisSs, die christologische
Hermeneutik, die 1n Jesus Christus den CAIUSSEe des Ganzen S1e und VOIl i1hm
her die als Einheit verstehen lernt, einen Glaubensentscheid VOTAaUSs
und kann cht Aaus PUICI historischer Methode hervorkommen.“ (18)
Der aps akzeptiert also die historische Methode als Voraussetzung, aber
ergänzt und übersteigt S1e 1ın einer kanonischen Exegese, die als theologische
Exegese raktiziert und die e]lne christologische Hermeneutik ermöglicht. Es
handelt sich hier e1iINne omplexe Methode, die sich, WI1e gezeigt aben, 1n
vier Begriffsebenen EWE oder Aaus vier vollziehenden Schritten besteht, be1
deren beiden etzten der Glaube 1NSs ple omMmMm
Dıie Hıistoriker, die sich mit den rsprüngen des hristentums befassen, WI1SSen,
dass die beiden zeNnnte VO  Z ach Christus, dem wahrscheinlichen
atum der eEUZIZUNg, DIs ZU 5 () ach Christus, dem wahrscheinlichen
atum des Konzils VON Jerusalem und des Erscheinens der ersten en, die
das eue estamen en, den Erforscher der Geschichte der Urkirche die
dunkelsten Jahre S1Nd. ESs eginn die Ausbildung der Christologie, die Jesus
allein VO  Z Geheimnis es her deutet Der eolog1e zulolge aber S1e
sich VOIl dem her, Wads vorausgeht. Und dann, chreibt atzınger: „1ST N1IC.
auch STOMNSC viel logischer, dass das TO niang STe und dass die
€sS Jesu 1n der ‘Tat alle verfügbaren tegorien sprengte und sich LLUT VO  =
G((eheimnis es her verstehen eis?“ em dieser (historisch-theologi-
schen) Spur Lolgt, erklärt Ratzinger: „Dies alles | auinehmend WO ich doch



den Versuch machen, einmal den Jesus der vangelien als den wirklichen Jesus, Rosino

als den ‚.historischen Jesus‘ 1 eigentlichen Sinn darzustellen.“ (20) Gi-be//ini
Das Buch des Papstes sSeiz die historisch-kritische Methode VOIAdU>S, ber geht
auch ber S1e hinaus: Es ist das Buch e1Ines systematischen Theologen, der
sche Kxegese betreibt, der hauptsächlich, WE auch N1IC ausschliefßlic
daran interessiert 1ST, sich die Erforschung der „Theologie VOIl Jesus“
machen. Es 1st daher e1INe „Narratıve Dogma oder eine „narratıve Christolo
g16“ d
ıuch nach Ansicht VOIN esC ist der Konstruktionspunkt des Buches
„zweifellos eiINn systematisch-dogmatischer“.© Eın eutliıcher Hiınwels arau 1St,
WIe mı1t dem Johannesevangelium gyearbeitet DIie historische Methode arbel-
tet VOT allem m1t den synoptischen vangelien und oreiit 1Ur Tür notwendige
Ergänzungen auft das Johannesevangelium zurück. zınger dagegen MaC
ausglebig eDrauc VO  z Johannesevangelium, das CI, ODWO i1hm die Johannes
problematik wohlbekann: ıst, einem Augenzeugen zuschreibt. 1eSs 1st ein neural-
gyischer un weil diese Ansicht VON vielen Bibelwissensch.  ern und Theolo
SCIH cht geteilt Eberhard Jüngel chre1ibt „Dass der Prolog des ohannes
evangeliums sich .Nachösterlicher‘ Glaubensreflexion verdankt, wird aber doch
auch atzınger N1IC. bestreiten können. Mıt selner Argumentation äuft 1U

also umgekehrt Gefahr, VOT lauter Wald die einzelnen Bäume N1C mehr
sehen. DIie .ınnere Einheit der Schrift‘, die theologisch postulieren keineswegs
egitim ist, dürifte sehr viel komplexer, spannungsreicher und problemgeladener
SsEe1IN, als das Jesus-Buch atzıngers vermuten lässt“ / Aus katholischem und
evangelischem ckwinke betrachtet, ist überraschend, dass eın VOIl einem
Dogmatiker XESC  jebenes Buch SallZ und VOIl und Exegese durchwo
ben ist Dazu aber können die Worte des katholischen xegeten VOIl

Heıinz Schürmann, zıirl1eren: 99: die rage Sind Sie Exeget oder Theologe?
möchte zurückiragenen Sind Sie Pianıst oder Musiker?“®
Das Buch, das hlıer inspirierend gewir) hat, ist Der Herr VOI Romano Guardinı

weil e1iINn Bild Jesu bleten vermochte, „WI1e€ als Mensch aufl
en €  e7 aber ZallZ Mensch doch zugleic (G0tt den Menschen trug
(10) ber handelt sich hier N1C Nostalgie: Der italenisch
eutsche Schriftsteller hat die historisch-kritische Methode N1IC gekannt; „Rat-
zınger hingegen hat S1e durchgearbeitet und bDer S1Ee hinausschreiten. Das
MaC SeIN Buch für heutige Neutestamentler interessant.“%
ber kann auch Hans Urs VOIl Balthasar zıleren: Nach dem Münchner
katholischen Bibelwissenschatitler 2  ut Backhaus bietet uns das Buch des Pap
STeSs eine „Christus-Asthetik“, insoilern VOIl asars Methode der9
nehmungslehre der Gestalt Jesu  06 anwendet Er emerkt scharisinnig „Die sto-
11SC  iısche Jesus-Forschung hat mı1t diesem Buch keine Etappe rreicht und
ist erst reCc cht Ziel.“10 Und das heißt: Das Buch des Papstes eistet
keinen Beitrag Z historisch-kritischen Methode, aber verbletet auch keine
welteren eiträge historisch-kritischen Methode, die VON anderer elte kom
IHeN und die andere Methoden wenden.



Iheologisches Man könnte9 dass der Jesus Ratzıngers 1mM Gegensatz STEe Z liberalen
Forum esSus Harnacks Über dieses hatte Ratzınger sich schon 1n dem NtervVlieW.

Buch Gott und die Welt 2000) 11 ausgesprochen, aber der snabrücker ogma
ker Jan-Heıiner Tück bringt dies noch ırekter und entschiedenerZ Ausdruck,
WEn ber die Rekons  on Ratzıngers sagt „Auch der Sohn gehö 1n das
vangelium“ (# 55)
Wır aben vorher schon auf die vier hingewlesen, die VOIl Ratzingers
Methode geforde SiNd. Der Münchner evangelische Bibelwissensch:  ler Jörg
Frey reduziert diese auf dre]: Der aps gehe „historisch, kanonisch, chlich“
VOL. Und die autmerksame Analyse schliefst folgendermalsen: „Das christologi-
sche Grundanliegen, das Ratzınger mıiıt diesem Werk verfolgt, ist be1 allen
nötigen Korrekturen 1 Detail theologisch dringend und exegetisch durchaus
begründet, auch WE der Exeget 1 Unterschied Z Dogmatiker cht aprlo-
sch VOIl dem .ınneren des es und der Entfaltung selner ınneren
Potentialitäten‘ ausgehen d sondern umgekehrt VOIN der Differenziertheit der
exte ausgehend ach möglichen Verbindungen und gegebenentTalls bleibenden
und möglicherweise auch theologisch berechtigten Differenzen sııchen musSs.“ 13

Man 1IUUSS jedoch anmerken, dass zıinger sich äaulserst kritisch yegenüber der
historischen Methode ze1gt, und dies bleibt vielen katholischen und evangeli-
schen Wissenschaftlern uınverständlich Der katholische Bibelwissenschatitler
Rudolf oppe VoNn der Universität onnn chreibt „Unverständlich 1st eilic se1in
Verdikt elnen konsequent tisch-historischen ugang wenngleich
ihn andererseIits ‚unverzichtbar‘ hält | Hat hiler der eologe Ratzınger
das orOISE Potential, das die historische uC  age und der Aufweis des Tradı
LLONSPrOZESSES der Jesusüberlieiferung TOTZ aller unüberwindlichen Grenzen ha:
ben, cht doch ıunterschätzt?“ [ „LKıine ‚NEUEC ınde 1n der i1schen Be
chäftigung m1t Jesus VOIL azare und sSseInem Erbe ist €  en:  S eingeläutet.“14
Wie 1st dieses Misstrauen gegenüber der historischen Methode erklären” Der
katholische Bibelwissenschaftler der Universität Münster, artın MeT,
spricht VOI einer 99  ngs VOT einem pluralen, uneindeutigen esusbild‘ der die
historisch-kritische Methode ühren könnte: VOIL „Berührungsängsten mıiıt der
sozlalen Wel . und dies würde auch die Konzentration auft die en und N1IC
auf Wunderzeichen und die Tischgemeinschaft miıt ern und Sündern
erklären; ner spricht VOIl einer „Angst davor, eigenen Ursprung

werden“ und konirontiert werden „mit den tändigen, oft bizarren und
widersprüchlichen Entwicklungslinien der eigenen Religionsgemeinschaft.>
Der Wuppertaler Exeget Thomas Öding, Mitglied der Internationalen Theologen-
komm1Sss1on, dem das Verdienst zukommt, die deutschen Neutestamentler
elner Diskussion ber das Buch des Papstes und Theologen zusammengeiührt
aben, erinnert „dıe sympathisch berührende, gespielte Naivität”, die Ratzın
CI niang des Buches AasstT, „dass ich den vangelien traue“ (20)
Dazu aber mMUusSsSen die Bibelwissenschaftler „Inwıeweılt dieses Vertrauen
gerechtfe  gt 1st das SC untersuchen, ist und bleibt die Auigabe
der neutestamentlichen Exegese und ihrer historischen Jesusforschung.‘“10



Abschliefßend Z71e Söding das Hazıt AaUus den Stellungnahmen: „Der Kern der Rosino
Gibellinıdiskutierten Fragen, die immer wieder 1n den Antworten auftauchen, betrifft die

Beziehung VON eolog1e und historischer VOIl Ereign1s und Erinnerung,
VOIl enbarung und Geschichte “17/
DIe TODIeme auchen immer wieder auf, WOTI dl schon Karl ahner
erinnert hat Wenn Blondel 1n der ersten modernistischen Krise sSe1ın Buch Ge
SCHICHTE und 0ogma geschrieben hatte, STE SIich das Problem eute
noch viel komplizierter dar 1n der Konfiguration „Geschichte, ENDAFUNg, Dog
Ia  “ aber die eologie hat das Instrumentarıum, sich i1hm 1n ılieren
zierter Weise stellen, NAamlıc VON der Exegese und VON der Dogmatik her; VOIN

einer Exegese her, welche die nötigen Kontakte Dogmatik hält, und VOIl einer
Dogmatik her, die der exegetischen Forschung m1t derselben „Sympathie” EYeY
net, welche die Dogmatik für ihre eigene systematische Forschung fordert 18

1e Joseph atzınger Benedikt VL Jesus DOT Nazareth. Erster Teil Von der Taufe IM
Jordan his ZL® Verklärung, Freiburg/Basel/Wien 2007

eter Stuhlmacher, Joseph Ratzingers Jesus-Buch ern hedeutsamer geistlicher Wegweiser, 1:
an-  eiıner lück (Hg.) Annäherungen „ JESUS VOI Nazare Das uch des Papstes 1n der
Diskussion, Ostfildern 2007,

Vgl Eberhard Jüngel, Der hypothetische Jesus. Anmerkungen ZU  Z Jesus-Buch des Papstes, 1n
Uck (Hg.) nnäherungen, aaQ.,

Vgl Hranz Mußner, Ein uch der Beziehungen, 1n Thomas Söding (Hg.) Das Jesus-Buch des
Papstes. DIie der eutestamentler, Freiburg/Basel/Wien 2007, 8 /-98

Vgl Thomas Söding, Auf der Suche ach dem Antlitz des Herrn, ders (Hg.) Das Jesus-
uch des Papstes, aaQ., 134-146, hier

Rudolf EsSC. „Der Jesus der Evangelien Ist uch der eINnZIG mirkliche historische Jesus. ‘
Anmerkungen ZU  Z Konstruktionspunk: des Jesus-Buches, uück (Hg.) Annäherungen, aaQ.,
31-56, hier

Vgl Jüngel, Der hypothetische Jesus, aaQ0 101
bel Rainer Kampling, „Jede Kontoverse des Himmels willen TAG: reiche Frucht“ (Pirke

vot D 9}! DSöding (Hg.) Das Jesus-Buch des Papstes, aaQ.,
Söding, Auf der Suche ach dem Antlitz des Herrn, aaQ., 136

Knut Backhaus, Christus-Asthetik. Der „Jesus“ des Papstes zwischen Rekonstruktion und
Realpräsenz, 1n Öding (Hg.) Das Jesus-Buch des Papstes, aaQ0 20-29, hıer

JL Vgl Joseph zinger, ott und die Welt Glauben UNS Leben In UNSerer eit. Ein Gespräch mıt
eler Seewald, München 2005 (Neuausgabe), 2158

12 Jan-Heiner Tück, uch der Sohn gehört INn das Evangelium. Das Jesus-Buch Joseph Ratzingers
als Anti-These Adolf von Harnack, 1n lick (Hg.) nnäherungen, aaQ., 155- 181

13 Vgl Jörg Frey, Historisch hanonisch Rirchlich Zum Jesusbild Joseph Ratzingers, 1n Söding
(He.) Das Jesus-Buch des Papstes, aa0Q., 43-53, hier

14 Rudol{t (0)9) 91 Historische Rückfrage und deutende rinnerung Jesus, 1n Söding (Hg.) Das
Jesus-Buch des Papstes, aaQ., 54-56, hler 621

15 Vgl Martin ner, eder usleger hat SeINe linden Flecken, DSöding (Hg.) Das Jesus-
Buch des Papstes, aa0Q., 30-42, hier 38-40

Söding, Auf der Suche ach dem Antlitz des Herrn, aaQ., 145



Iheologisches 17 IThomas Öding, Zur Einführung: Die Neutestamentler Im Gespräch miıt dem aDS: ber Jesus,
Forum 1n ers (Hg.) Das Jesus-Buch des Papstes, aaQ.,

18 Zur eolog1e Ratzıngers 1m Allgemenen vgl ans]ürgen Verweyen, Joseph Ratzinger
Benedikt XVL. Die Entwicklung sSeiInes Denkens, Darmstadt 2007 Zur Beziehung zwischen
ingers Theologie und seinem Jesus-Buch vgl ans]ürgen Verweyen, Kanonische Exegese
und historische NL Zum inhaltlichen und methodologischen des Jesus-Buches, IN YNick
(Hg.) nnäherungen, aaQ., 104-1285
Zu 1nem ersten Versuch elner Bibliographie der Rezensionen des Jesus-Buches des Papstes

Gunnar Anger/Jan-Heiner Tück, Vorstudien und cCho. Ein erster bibliographischer Überblick
Joseph Ratzingers Jesus DONN Nazareth, IN uück (Hg.) Annäherungen, 2aa() R 199 Aus den
dieser umfangreichen Bibliographie genannten Werken ist besonders HEINCIL „JSEeSuUSs DON

Nazareth“ Rontrovers. Rückfragen Joseph Ratzinger (Theologie ue. 1) Münster 2007
erwilesen Se1 hıer besonders auf den Beitrag VOIl Hans Küng, wonach der Theologe Ratzınger
sich immer aul die Tradition berufe Sein Schlüssel AD Interpretation der Bibel selen die
hellenistischen Konzilien des ahrhunderts; VOINL ihnen ausgehend interpretiere das Johan
nesevangelium und VOIl dem interpretierten Johannesevangelium her die Synoptiker. Daraus
ergebe sich 1ne Christolog1ie VOL oben, die sich VOIl der VOIl ihm selbst praktizierten Christolo.
ıe VOIl unten uıunterscheide. Hier ber mitten 1n die derzeitige christologische Diskus
S10N ein

Aus dem Italienischen übersetzt VOIl Dr nsgar Ahlbrecht

Konflıikte miıt dem ehramt dıe
Christologıie
Jose IgnacIo Gonzalez Faus

AÄAus Zeıit und Platzgründen eschranke ich mich hier aul einen Überblick, und
anstelle e]lner etaillierten Darstellung der akten arbeıite ich ein1ıge Kriterien
heraus. Ich begınne mi1t eiıner Parabel, die vielleic befremdlich anmutet.
Kn Wissenschatitler Aaus dem Forschungsgebie der ilosophie erzählte be1l
einem Treifien mıiıt Kollegen, dass ihn die rage umtreibe, Wäas der Ursprung des
gesamten Uniıversums sSe1l DIie einhellige VerwI1eSs auft den Tknall, der
damals eiıne Hypothese mehr sondern als wissenschaftlich erwlıesen
galt Der Wissenschatfitler stellte klar, dass das, Wäas iıhm keine Ruhe lie18, die
rage ach dem Ursprung des Urknalls sSE1. Die ofliziellen Antworten estanden
araulf, dass der Urknall keinen Ursprung habe Er se1 auftf jeden se1in eigener
Ursprung, Der Wissenschaftler gyab sich miıt dieser N1IC zuirieden,


